
 

Ein Weg durch das Evangelische Hospiz in Barsinghausen 

Am 01. September 2023 wurde die Eröffnung des Hospizes gefeiert, die noch nicht den Betrieb ermöglichte, 

aber zu diesem Zeitpunkt waren die Sanierungsarbeiten an dem Gebäude weitestgehend abgeschlossen. 

Bereits zum Ende des Jahres 2022 wurde der Andachtsraum konzipiert und die Bestellung der Inneneinrichtung 

vorgenommen. Den Abschluss der Einrichtung des Andachtsraumes konnten wir im Jahr 2023 mit der 

Wandgestaltung durch den Künstler Eberhard Münch erreichen. 

                    

Eberhard Münch bei der Arbeit    Andachtsraum im Evangelischen Hospiz 



Die Einrichtung der Küche, als Gemeinschaftsküche für die Versorgung der Hospizgäste und ihrer Zugehörigen 

war die nächste Aufgabe. Die Küche wurde so konzipiert, dass für die Hospizgäste eine individuelle 

Essenszubereitung, auch unter Beteiligung der Hospizgäste und Zugehörige, möglich ist. Die Küche bietet Raum 

nicht nur für die Mitarbeitenden in der Hauswirtschaft, sondern, durch die Anordnung eines mittig im Raum 

stehenden Blocks mit Herden und Arbeitsflächen, die Essenszubereitung an mehreren Stellen erfolgen kann. 

Wir merken jetzt, wie gut dieses Konzept aufgeht und wie individuell wir gerade zur Mittagszeit auf die 

Wünsche der Gäste reagieren können. Auch die Beteiligung von Hospizgästen und Zugehörige gelingt und gibt 

ein Stück Lebensnormalität. Gerade die Zubereitung des Essens ist das Kernstück des häuslichen Lebens und 

damit auch das Kernstück in unserem Haus. 

  

Küche im Evangelischen Hospiz 

 

Der mit einer Scheunentür als Schiebetür versehene Durchgang zwischen Küche und großem 

Gemeinschaftsraum verbindet beide Räume zu einem über 100 qm großem Raum. Dieser Raum hat durch 

seine Gestaltung hauptsächlich mit gespendeten Möbeln ein beruhigendes Ambiente. Die Größe des Raumes 

wird durch eine sich noch ändernde und wachsende Innengestaltung aufgehoben und entwickelt sich zu dem 

Kernstück des gemeinsamen Aufenthaltes. Nicht nur zum Essen wird der Raum genutzt. Besuchende halten sich 

darin auf, Spiele werden gespielt, lachende Kinder – ein Stück zu Hause in dem großen Haus, an dem auch 

diejenigen Gäste teilnehmen, die keinen Besuch empfangen. Die Bilder zeigen den Raum ohne Menschen, die 

Sie sich dazu vorstellen müssen, aber gibt vielleicht einen Eindruck darüber, was hier alles möglich ist. 

Gemeinschaftsraum im Evangelischen Hospiz 



  

Blick aus der Küche in den Gemeinschaftsraum           Die Morgensonne scheint durch die großen Fenster 

Die Freitreppe führt in das Erdgeschoss des Hauses, in dem sich Küche und Gemeinschaftsraum 

befinden. Wer hier das Hospiz betritt, kommt in ein Haus mit häuslichen Gerüchen aus der Küche, je 

nachdem, was gekocht oder gebacken wurde, hört Lachen, Gespräche, Radiomusik, und wird in dem 

weitläufigen Flur mit einer Großzügigkeit empfangen, die der alte Terrazzoboden, die hohen Decken 

und teilweise offenen Ziegelmauern ausstrahlen. Große Fenster lassen das Tageslicht ins Haus, eine 

sehr begrüßende Atmosphäre. 

  

Hauseingang           Innenflur zur Küche und Gemeinschaftsraum 

Wer als Zugehöriger gleich zu den Zimmern der Hospizgäste möchte, benutzt das alte Treppenhaus. Dort sind 

die Holzstufen aufgearbeitet und das Treppenhaus mit den besonderen Fenstern führt dann in den Bereich im 

Obergeschoss, in dem acht Zimmer für die Hospizgäste eingerichtet sind. Hier herrscht eine ganz andere 

Stimmung, es ist beruhigend still und die Schwestern und Pfleger versorgen die Hospizgäste in ihren 

Einzelzimmern, die alle modern nach Pflegestandards und mit eigenem Sanitärbereich ausgestattet sind.  

       Treppenhaus                         



 

 

Grundeinrichtung aller Hospizzimmer 

Mittelpunkt dieser Etage ist das Schwesternzimmer und der Schwesternpoint im Bereich des Außenaustritts auf 

den großen Balkon.  

 

 



 

Von beiden Hausseiten aus ist ein direkter Zugang über den zentral gelegenen Schwesternpoint, so dass selbst 

Gäste mit ihren Pflegebetten nach Wunsch auf den Balkon transportiert werden können. Gemütlich 

eingerichtete Wintergärten auf beiden Seiten des Balkons schließen diesen Bereich ab, der eher den 

Hospizgästen zur Verfügung steht. 

 

Balkon mit Wintergarten 

Im Außenbereich sind Sitz- und Rückzugsmöglichkeiten mit Gartenmöbeln vorhanden, je nachdem, wie es 

einem ist: entweder im Eingangsbereich unter dem Balkon, von Regen und Wetter geschützt, aber in 

Begrüßung aller die kommen, oder unter den Arkaden, ruhig und kühl im Sommer oder hinter dem Haus unter 

dem Sonnenschirm, für diejenigen, die die Mittagssonne mögen. 



    
Sitzbereiche am Eingang 

 

Im Dachgeschoss sind dann weitere Hospizzimmer und Gästewohnungen eingerichtet, so dass auch An- und 

Zugehörige im Haus bei längerem Aufenthalt hier mit etwas Abstand und Privatsphäre wohnen können. Die 

Zugehörigenwohnungen sind hauptsächlich mit Möbeln eingerichtet, die als Spenden eingebracht worden oder 

als Wohnungseinrichtung gekauft worden sind. Jedenfalls sind sie deutlich von der Pflegemöblierung der 

Hospizgästezimmer abgesetzt, damit optisch eine Trennung von der oft belastenden Situation der Pflege und 

palliativen Versorgung Abstand genommen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleinküche in Angehörigenwohnung 

Die Funktionsräume, wie Umkleideräume, Pflegebad sowie die Büroräume für die Einrichtungsleitung, die 

Pflegedienstleitung, die psychosoziale Fachkraft, Verwaltungs- und Hauswirtschaftsleitung sind funktional 

eingerichtet. 

 



Ein Konferenzraum mit großem Display, ist sowohl für Dienst- und Teambesprechungen, Onlinefortbildungen 

als auch für digitales Fernsehen so eingerichtet, dass es schnell der jeweiligen Nutzung angepasst werden kann. 

 

 

             Büro der Einrichtungsleitung 

 

Nicht nur der Bau hatte zeitliche Verzögerung zu verzeichnen, auch in der Lieferung des Inventars und der 

Möbel mussten wir mit erheblichen Lieferverzögerungen umgehen. Aber jetzt ist es geschafft. 



In den ersten Wochen des Hospizbetriebes sehen wir, wir wichtig und notwendig diese Arbeit ist. Nicht nur, 

dass wir bereits nach der ersten Woche 6 bis 8 Hospizgäste im Haus hatten und die Nachfrage damit nicht 

gedeckt werden konnte, fühlen sich die Hospizgäste und Zugehörige hier im Hause gut versorgt und 

aufgehoben. Wenn Sie die vom Tode gezeichneten Menschen sehen, wenn sie aus dem Krankenhaus, einer 

Palliativstation oder auch aus häuslichen Verhältnissen das Haus und ihr Zimmer betreten, und sich das Gesicht 

aufhellt, sie deutlich ausatmen und sich fallen lassen können in Gottes Hand, dann ist der hospizliche Gedanke, 

den wir als Grundlage der Sanierung und Einrichtung setzen wollten, erfüllt. 

Ich danke Gott und allen Gebern und Unterstützern dafür, dass das Evangelische Hospiz in Barsinghausen diese 

seine Aufgabe und Funktion erfüllen kann.  

Gott segne dieses Haus und alle die darin arbeiten und leben. 

 

Barsinghausen, den 26.02.2024 

 

Joachim Richter 

Geschäftsführer 

 

Wussten Sie, dass wir als Träger des Hospizes ca. 50,00 € pro Tag und Hospizgast an 

Eigenfinanzierung aufbringen müssen? Für die Hospizgäste ist der Aufenthalt kostenfrei. 

Den Hauptteil der Kosten übernimmt die jeweilige Krankenkasse, wenn die vorherige Kostenzusage 

vorliegt. 

 

Ihre Spende für die Arbeit des Hospizes hilft und erreicht uns über das Konto bei der Evangelischen 

Bank:               IBAN DE18 5206 0410 005 0115 74. 

Gern auch über das Spendenportal, über das Sie monatlich nur 1,00 € an uns spenden, das aber 

kontinuierlich, ohne dass Sie weiteres unternehmen müssen. Und es kommt bei uns an! 

https://www.teaming.net/anna-forcke-stiftinbarsinghausen  

 

https://www.teaming.net/anna-forcke-stiftinbarsinghausen

